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ſche Per franzöſi Sozialiſten⸗ 
kongreß. 
Ver ſailles, 15. September. 

VDer außerordentliche Nationale Sozialiſtiſche 
Frgreß in Paris begann mit einer Diskuffion 
Fer die Wahlpropaganda. Als erſter Redner 

at Marcel Tachin daſür ein, daß die auf 
m Aprilkongreß angenommene Tagesordnung 

Fracke aufrechterhalten wird, die vorſieht, daß 
e Sozlialdemokraten allein in den Wahikampf 
den gegen alle bürgerlichen Parteien, denn dieſe 

Picken fich an, einen Block gegen die Sozialde— 
kraten aufzurichten. Wenn man den Kampf 
chickt führe, meinte er, könne man in revoin 
Prärer Hinficht gute Reſullate erzielen; wenn 
zn die Arbeiterbewegung in verſchiedenen Län— 

Europas unterdrücken laſſe, dann arbeite 
in allen Ländern für die Reaktion und das 

Peute auch jür das franzöſiſche Proletariat einen 
phen Rückſchritt. Ueber dieruüſſiſche Re— 
ln tion ſagte Cachin, die rufſiſchen Revolu— 
näre könnten ſich vielleicht über die Methoden, 

angewandt werden jollten, täuſchen, aber über 
Ziel taͤuſchen ſie ſich nicht, denn dieſes Ziel 

auch das Ziel der franzöſiſchen Sozialiften. 
bevorſtehenden Wahikampf mäüßten die fran⸗ 
en Sozialdemokraten ihre Solidarität mit 

m ruſſiſchen Genoſſen betonen. 
„Das Wahlprogramm müſſe die Bourgeoiſie 
arj bekämpfen, die ſich bereins wieder anſchicke, 

alten Verleumdungsfeldzug gegen die So— 
Ademokratie aufzunehmen. Die Verhandlungen 

Fer den Friedensderirag zeigten, daß die Re— 
Acrenden auati ſeien, AQmungin 
Pur⸗ova zuſchaffen. — * 

Im weiteren Verlau 

V 

f.der Debatte ergriff der 
Faſſer Grumbach das Wort, der wiederum wie 

dem Parteinag im April Klage führte über 
d Regime, das heute in Elſaß Tolhringen 

1tſche and das er als eine Art'Dittalus 
Meichnete. Er derlangte die Anſhebung des Be— 

jett Perunge zuſiandes und der Zenjur. In Eliaß⸗ 
nn A briugen wolle man kein Ueberpangsſiuium 
.die Sozialdemokralen würden dies n ihrem 

fahlprograium deutlich zum Ausdruck bringen. P S 
—* .Schließlich wurde nach unweſentlicher weiterer 

ka eaite die Tagesordnung Bracke mit 1163 gegen 
ows Stimmen angenommen. ener — 
* e 7FFeleitag mit 473 gegen 107 Stimmen, daß das 
traß dem Parteitag im April feſigeſetzte Wahl⸗ 
46. NfAamm aufrechterhalten werden ſoll. 

J w 
2 

9 Verſailles, 15. September. 
* Rach einem Telegramm des „Journal“ aus 

ijt der Eiſenbahnerſtreik in Vothringen ſeit 
Ferin Mittag allgemein, nur Nahrungsmittel⸗ 

e verlehren. Nach dem gkeichen Blait macht 
auch eine Ausſtandsbewegung in den Berg⸗ 
fFlen geltend. 

fne italieniſche Kandidatur für die 
IIllſ J. ungariſche Königskrone? 

— Der Budape ſter Korreſpondent der „Chicago 
ig zu ieMerne“ berichtet, daß Jualien auf einen Sepa⸗ 
in der cui ieden und auf ein Mililärbündnis mit Un— 

hinarbeite. Es beabſichtige, den Herzog 
BGenua zum Herrſcher von Ungarn zu 

en. Dieſe Politik werde von Rumänien un—⸗ 
ct. WVon den Senſationsmeldungen des zi⸗ 
PFen amerikaniſchen Blattes hat ſich bisher 

* m eine befitigt A. d. R) 
Ungarn und Rumänien. 

Wien, 14. September. 
er Neue Tag“ veröffentlicht eine Unterre⸗ 
ſeines Budapeſter Sonderberichterſtatters 
m rumäniſchen Oberkommiſſar in Buda 

Aiamandi, in der dieſer u. a. erklärte, 
7 die Rumänen, nachdem die Entwaffnung der 
Avwiſiiſchen Armee beendet ſei, in kürzeſter 

J Budapeſt verlaſſen würden. Die Rumanen 
ebenſo mie die übrigen Enlentemächte 

fung emokratiſch⸗liberale Koalttionsregierung auf 
cj demokratiſcher, ja ſozialdemokrafiſcher 

zu verlauh 
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*8p dlage in Ungarn, aber nicht eine reakuonäre 
qꝛ / I ng. Deshalb hätten ſie auch den Erzher⸗ 

dJeſe geſtürzt. Diamandi trat eniſchieden 
M Awurſe entgegen, daß er die Poltitk des 
9 diſterpraſidenten Friedrich unterſtütze; er habe 

zemiges Mal mit ihm geſprochen. Ueber 

. 
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dies Zukunftsmuſik ſei, daß die Rumänen jedoch 
bereit ſeien, Ungarn, wenn es ſeine Verpflich— 
tungen gegenüber Rumänen loyal erfülle und 
keine Revanchepolitik treibe, in jeder Hinſicht zu 
unterſtützen. Wir werden, erklärte Diamandi 
zum Schluß, Budapeſt nicht verlaſſen, ohne uns 
die Sicherheit verſchafft zu haben, daß hinter uns 
nicht die Unordnung ihr Haupt erhebt. 

China rüſtet. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: 

Im Zuſammenhang mit der drohenden Schan— 
tungfrage beginnt jetzt auch China fieberhaft 
zu rüſten. Wie „Berlingske Tidende“ melden, 
hat eine amerikaniſche Firma eine Rieſenbeſtellung 
auf militäriſche Lieferungen nach China be— 
kommen. Vorläufig ſoll es ſich um die Lieferung 
von ſechs Millionen Meter Stoff, eine Million 
Paar Soldatenſtiefel und andere Ausrüſtungs- 
gegenſtände handeln. 

Darnach ſcheint die oſtaſialiſche Frage in 
derſelben Weiſe gelöſt werden zu ſollen wie die 
europäifchen Probleme: Erſt wird Amerika 
durch ungeheure Lieferungen den berorſtehenden 
Krieg gegen Japan finanzieren und dann im 
Notfalle ſelbſt eingreifen. 

Der Staatsſtreich in Fiume. 
Nom, 16. September. (P. A. T.) 

Aus Rom wird gemeldet, daß der enaliſche 
Botſchaſter und der franzöſiſche Botſchaſtsra in 
der Fiumefrage interdeniert hat Gefiern fand 
in Rom eine außerordentliche Sitzung des Mi— 

iſerrats ſtatt. 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, daß der 

Staatsreich d'Annuncios mit einem Mißerfolg 
enden werde. England iſt über das Vorgehen 
der Italiener ſehr ungehalten. 

Aus Fiume wird gemeldet, daß die dort ein⸗ 
getroffene Ableilung italieniſcher Grenadiere mit 
einem Maſchinengewehrtrupp die Ruhe und Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt habe. 

Die Entſcheidung 
über Teſchen. 

Wien, 15. September. 
.In der Entſcheidung des Oberſten Rates 

über Teſchen, für das eine Volksabſtimmung 
feſtgeſetzt iſt, erblickt die tſchechiſche Preſſe ein— 
mütig eine große Niederlage, die größte 
Niederlage der tſchechiſche Republik 
ſeit der Schlacht am Weißen Berge vor 300 
Jahren. Dem Oberſten Rat in Paris lagen 
zwei Anträge zur Abſtimmung vor, der erſte von 
den Tichechen geſtellte, die Lage in Teſchen im 
gegenwärtigen Stadium zu belaſſen, und der 
Antrag der Polen, ihnen das Gebiet von Teſchen 
und die beiden vormals nordungariſchen Komitate 
Zips und Arva, die jetzt zur Slowakei gehören, 
auszufolgen. Nach Ablehnung des erſten An— 
trages nahmen die Tſchechen den Vermittelungs⸗ 
antrag Clemenceau an, daß eine Volksabſtimmung 
über dieſes Gebiet entſcheidet. Was Polen an 
Erſatz zu leiſten hat, iſt noch nicht bekannt. 
Doch haben die Tſchechen Nachrichten aus Paris, 
daß Polen ihnen das Vorkaufsrecht für die 
Kohlenerzeugung im Becken von Karwin und 
Oberſchleſien zugeſtehen müſſe, daß ſich ferner 
Polen verpflichten müſſe, unter der Kontrolle 
der Alliierien ſo viel Kohlen zu liefern, daß die 
induſtrielle Eniwicklung der Tſchechoſlowakei ge⸗ 
ſichert iſt. Tie iſchechiſche Nationalverſammlung 
wird nach einem feierlichen Proteſt beſchließen. 
eine diplomatiſche Aition einzuleiten, um vielleicht 
eine Verbeſſerung des Vertrages zu erzielen. 

Aus Anlaß der Nachricht, daß die Teſchener 
Frage nicht im Sinne der Tſchechoſſowaken er 
ledigt worden iſt, fand in Prag eine Verſamm⸗ 
lung ſämtlicher iſchechiſchen Parteien ſtatt, um 
mit Maſaryk Beratungen zu veranſtalten. 

Prag, 15. September. ( P. A. T.) 
Der iſchechiſche Miniſterrat erhielt vom 

Miniſter des Auswärtigen Dr. Beueſch ein 
Telegramm, das eine bedeutſame Entſchließung 
in der Frage der Volksabſtimmung enthält, die 
wie ſolgt lautet: 1 Die Volksabſtimmung wird 
im ganzen Gebiet des Teſchener Schleſiens na 
Gemeinden durchgeführt werden. 2. Die tſche— 

— * 

chtunt Vrage der Möglichkeit einer Union zwiſchen 
55 und Rumaͤnen erklärte Diamandi, daß 
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und ſpäter in Rußland ſelbſt die Oderhand be— 
chkommen würde. 

2. Jaurgaug 
beſetzt werden. 3. Die Frage der Durch- 
führung“ der Volksabſtimmung obliegt einer 
Kommiſſion, der je ein Vertreter Tſchechiens und 
Polens angehören wird. 4. Stimmberechtigt 
ſind diejenigen Perſonen, die bis zum 1. Januar 
1914 das Heimatrecht im Teſchener Schleſien 
hatten. 5. Der Kommiſſion ſtehl das Recht zu, 
alle polniſchen Agitatoren auszuweiſen (ſo meldet 
das Tſchechiſche Preſſe:Büro), die das Heimatrecht 
im Teſchener Schleſien beſitzen. 6. Die Volks— 
abſtimmung hat informatoriſchen Cha— 
rakter und auf Grund ihrer Ergebniſſe wird 
dann die Entente die endgültige Ent— 
ſcheidung unter Beräckſichtigung der wirt— 
ſchafelchen und geographiſchen Bedingungen 
treffen. 7. Für die Gebiete Zips und Arva 
gelten dieſelben Beſtimmungen. 

Amerikaniſche Truppen 
für Oberſchleſien? 
Danzig, 15. September. 

Geſtern hielt ſich in Danzig der amerikaniſche 
Oberſtleutnant Hoosfeld auf, um zu prüfen, 
wie weit Danzig als Verpflegungsbaſis für 
amerikaniſche Truppen in Betracht komme, da 
vielleicht ſpäter Oberſchleſien bdefetzt 
werden ſoll. Nach einer Konferenz mit den zu— 
ſtändigen Stellen iſt der amerikaniſche Offizier 
nach Koblenz zurückgzereiſt. 

Drohung mit der Sprengung 
der Karwiner Gruben. 

Aus dem Teſchener Gebiet laufen Alarm⸗ 
nachrichten ein, wonach die ſſchechiſchen Berg— 
urbeiter auf- eigene Fauſt Widerſtand leaſten 
wollen. Man ſpricht davon, daß ſie die Kar⸗ 
winer Gruben mit Ekraſit ſprengen wollen. 

Wie aus beſter Quelle verlautet, wird den 
Polen die Verpflichtung auferlegt werden, unter 
Kontrolle der Entente der Tſchecho Slowakei ſo 
viel Kohle aus dem Karwiner und dem ober— 
ſchleſiſchen Gebiet zu verkaufen, daß die ganze 
tichecho ſlowakliſche Induſtrie, ſowohl die be— 
ſtehende als die in Gründung begriffene, hin— 
reichend verſorgt werden kann. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 16. September. 
Die „Gazeta Poranna“ ſchreibt: Von gut infor⸗ 

mierter Stelle erfahren wir, daß die Tſchechen 
eine bewaffnete Altion eingeleitet haben, umin die 
jetzige Lage Polens auszunuhen. Sie haben auch 
Beziehungen mit Petljura und Denikin angeknüpft. 

Rußland unoͤ das Baltikum. 
Mitau, 14. September. 

Das Programm der Konferenz der Staats⸗ 
männer der baltiſchen Staaten umfaßt 1. die 
Frage der Feſiſetzung von Grundlinien für die 
politiſche Einigung dieſer Staaten, und zwar 
Feſtſtellung der allgemeinen Prinzipien bei der 
endgültigen Feſtſetzung der Grenzen, ferner die 
Bürgerrechte in den keilnehmenden Staaten, und 
ſchließlich die gemeinſamen politiſchen Linien in 
bezug auf die alliierten Staaten und Rußland, 
2. die Frage einer Militärkonvention für die 
Kriegszeit; die Beratungen über dieſen Punbkt 
werden den gemeinſamen Oberbefehlshaber, die 
aemeinſame Front und die gemeinſame Aus— 
rüſtung zum Gegenſtand haben, 3. die Frage 
einer wirtſchaftlichen Kondenlion, und zwar ge— 
meinſame Verkehrsmittel, Verpflegung, Valula⸗ 
fragen. Auch die Frage der periodiſchen Wieder— 
kehr ſolcher Konferenzen ſteht auf der Tages— 
ordnung. 

Die Londoner Mocgenblötter vom 12. Eep 
tember veröffentlichen einen ausführlichen Bericht 
Churchills über die Lage in Nordrußland. 
Er ſagt, daß, der Beſchluß, die engliſchen Trup⸗ 
pen aus Rußland zurückzuziehen, unwiderruflich 
iſt und mit Gewißheit zur Durchführung gebracht 
werden wird. Ueber die Lage in den Ofifee— 
ländern ſagte Churchill, ſie werde von zwei Ge— 
fahren bedroht. Die eine iſt die, daß die Bol— 
ſchewiſten dieſe Staaten überſchwemmen und der 
Anarchie preisgeben, die andere ſei die der Ret— 
tung aus dieſer Geſahr durch die Deuiſchen, 
wodurch der deutſche Einfluß in den Oſtſeelündern 

Wie der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
chiſchen und pohniſchen Truppen verlaſſen die 
ſtrittigen Gebiete, die on Ententetrüppen bei Beſprechung der Erklärung Churchills über 

355 ieten allen 
Padagogik unh dazu noch 

die ruſſiſche Politik allgemein die Aufmerkſamkeit 
auf die Mitteilung Churchills, daß er dem Ober 
befehlshaber Lord Rawlingſon vollſtändig freige⸗ 
ſtellt habe, den Zeitpunkt der Räumung und die 
Regelung der Einzelheiten ſelbſt zu beſtimmen. 
Dieſe Form ſei ſehr dehnbar, und die letzte Er— 
klärung gebe weniger Sicherheit als die Zuſage 
vom 29. Juli, daß die Truppeun vor dem Winter 
zurückgezogen ſein würden. 
Die „Times“ ſchreibt, die Regierung ſcheine 

die Wichtigkeit der Zuſtände in den daltiſchen 
Ländern eingeſehen zu haben. Das Blatt kommt 
aber wieder auf ſeinen Lieblingsplan, einen An— 
griff auf Petersburg, zu ſprechen und bemerkt, 
daß dieſer Angriff noch vor Eintritt des Winters 
unternommen werden muß. 

Lokales. 
Lodz, den 17. September 18109. 

Der Schulbeginn im Deutſchen 
Knaben⸗ und Mädchengymnaſium. 

„Was langſam währt, wird gut“ ſagt der 
Volksmund. Und hat die alte Volksweisheit 
recht, ſo muß auch der um zwei Wochen ver— 
ſpätete Schulbeginn der deutſchen Gymnaſien ſein 
Gutes haben. Ein Gutes iſt ſicher dabei. 
Das iſt der Umſtand, daß die deutſchen Eltern 
jetzt erſt, angeſichts der drohenden Gefahr, recht 
erkannt haben und ihnen jetzt erſt recht zum Be— 
wußtſein gekommen iſt, was ſie an ihrem herr⸗ 
lichen Schulgebäude, in welchem ihren Kindern 

Anforderuugen der 
bädagogi in der Mutterſprache 

erteilt wird, haben. Jetzt haben ſie ihre Schule 
zum zweitenmal erhalten und gewonnen; jetzt 
haben ſie ihre Schuie ſchätzen und lieben gelernt. 
Das zeigte ſich nuͤn zunächſt darin, daß faft alle 
Eltern ihre Kinder irotz der mißlichen Verhält⸗ 
niſſe, in der Schule beließen; das aͤußerte ſich 
in der großen Zahl der Neuanmeldungen, die 
für beide Schulen 250 ülberſtieg. Die Freude 
und der Jubel zeigte fich in den ſtrahlenden Ge⸗ 
ſichtern, er druͤckie fich in manchem frohlichen 
Zuruf aus. 

Nachdem die ſchier unüberſehbare Schar der 
Burſchen auf der linken und der Mädchen auf 
der rechten Seite der großen Aula Plag genom⸗ 
men, der Vorſtand und die Gäſte die ihnen re— 
ſervierten Plätze beſetzt hatten, ertönte das Lied: 
„Nun danket alle Got't⸗ friſch und feier⸗ 
lich aus über 1300 Kehlen. Paſtor Gerhardt 
verlas darauf Jeſaias 43, 125. Erhebend und 
tröſtend klangen die Worte des Propheten: 
„Fürchte dich nicht. denn ich habe dich eclöſet, 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du biſt 
mein. Denn ſo du durch Waſſer geheſt, will ich bei 
dir ſein, daß dich die Siröm⸗ nicht ſollen er⸗ 
ſäufen; und ſo du ins Feuer geheſt, ſollſt du 
nicht brennen, und die Flamme ſoli dich nicht 
verſengen ... Weil du ſo wert biſt vor meinen 
Augen geachtet, mußt du auch herrlich ſein und 
ich habe dich lieb!“ Mit der Mahnung an die 
Schuͤler, die Ehre der Anſtalt zu waͤhren, Gottes- 
furcht, Fleiß, Zacht, Gehorſam und Keuſchheit 
zu üben; mit der Bitte an die Lehrer, das köſt⸗ 
lichſte ihnen oon den Eltern anvertraute Gut 
. das Kind — zu bewahren, zu erziehen, zu 
bilden; dem Kinde den Sonnenjchein der Liede 
zu bringen und ein verſtändnisvolles Herz für 
die beſonderen Nöte und Sorgen der Kinder zu 
haben, ſchloß der Redner ſeine Worte. Des im 
Sommer heimgegangenen Schülers Paul deinrich 
Ogurek und des Lehrers Eduard Heſſe wurde 
beſonders gedacht. 

Nach einem kurzen Gebet ſangen die An— 
weſenden das mächtige Trutz⸗ und Schuhlied 
Luthers: „Ein' jeſte Burg iſt waſer 
Gott“. Darauf begrüßte Dr. Wolf mit kar—⸗ 
zen Worten die Anweſenden, ſchilderte die Mühen 
und Sorgen des Sommers und hieß beſonders 
die Schülerinnen und die Geſchwiſter unfrer 
Buben herzlich willkommen. Dem Vocrflande 
wurde zum Schluß der Dank für ſeine Bemuhun— 
gen ausgeſprochen und den Schülern ein „Glück 
auf“ zur Arbeit zugereſen. 

Nachdem nun noch er Vorſitzende des Gym— 
naſialvereins Herr Baumeiſter Wende der 
Schule ein erſprießliches und geſegnetes Arbeilen 
gewünſcht hatle, ſangen die Kinder ihr Lieblings⸗ 
lied: „Segne und behüte“ und verließen aus London meldet, lenken die engliſche Blätter die Aula, um nähere Winke für die Arbeit et- 
gegenzunehmen. — *— — —E 2 
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2 Vodzer Frete Peeile — Mittwoch, den 17. September 1919 
Wir ſchließen uns allen Glückwünſchen an 

und rufen unſrerſeits den deutſchen Gymnaſiaſten 
beiderlei Geſchlechs zu: „Beweiſt durch 
euren Fleiß, eure Gewiſſenhaftig— 
keit und eure Leiſtungen, daß ihr 
mürdigſeideine deutſche Schule zu 
beſuchen. Werdet Männer, die in 
dem freien Staate Polen ihren 
Plat ausfülhlen.“ Je Tüchtigeres ihr 
lernet, deſto größeren Nutzen bringet ihr eurem 
Lande. Bildung iſt Macht. Wer viel weiß, 
kann viel nützen! 

Zweiter Schulbeginn — 1. Oktober. Die 
Kommiſſion für allgemeinen Schulunterricht gibt; 
bekannt. daß die Rufnahme des Unterrichts in den 
allgemeinen Schulen für nenangemeldete Kinder 
für das Schuljahr 1919/20 notgedrungen auf den 
1. Otllober verſchoben wurde. Die Verſpätung 
trat infolge der unerwarleten zahlreichen Anmel⸗ 
dung der Kinder ein. Das Vorbereiten einer 
entſprechenden Zahl von Schullokalen ſowie das 
Anſtellen der Lehrkräfte für die quf Grund 
der ausgeführten Kinderzählung feſtgeſtellte Zahl, 
mußte den Beginn des Unterrichts naturgemäß 
verſpäten. 

Vom Schiulrat der Stadt Lodz. In der 
letzten Sitzung wurdoe beſchloſſen, das Miniſterium 
zu erſuchen, in der ſiebenten Klaſſe der allge— 
meinen Schulen die Schülerzahl auf 20 zu ver— 
ringern. Der Schulrat beſchloß, den Magiſtrat 
zu erſuchen, Miltel fär 126 neue Schulabteilungen 
zur Verfügung zu ſtellen, da ſich außerordentlich 
viele Kinder gemeldet haben Seit Beginn des 
neuen Schuljahres ſind bereits 220 neue Abtei⸗ 
lungen erbffnet worden. Die Geſamtzahl der 
Abteilungen wird 1000 betragen. 

Kinderfürſerge. Da der Magiſtrat wegen 
finanzieller Schwierialeiten die Kinderbewahr⸗ 
anſtalt an der St. Stanislaus-Koſtka-Gemeinde 
nicht übernehmen faun, begibt ſich eine beſondere 
Abordnung mit dem Prälaten Tymienieckt an der 
Spitze zum Geſundheits und Arbeitsminiſter, um 
zur Weiterführung dieſer Huſtitntion die nötigen 
Geldmittel zu beichaffen. 

Auszahlung von Anterfjtützungen an 
Reichsderuſche Lodzet Abteilung des 
Schweizeruſchen Konſnlats gibt zur Kenntnis, daß 
die Auszahlung von Unterſtützungen an Reichs- 
deutſche ausſchließlich ſiür die Stadt Lod z mit 
Vororten wie folgt ſtatifindet: Donnersltag, den 
18. September, an Inhaher der Ausweiskarten 
Nr. 1 bis 500, Freitag, den 19. September, an 
Inhaber der Ausweiskartea Nce. 501 bis 1000, 
Sonnabend, den 20. September an Inhaber der 
übrigen Ausweiſkarten. Das Konſulat macht 
alle Unterſtüßugnehmer darauf aufmerkſam, daß 
eine Beſcheinigung des Hauswirts oder deſſen 
Stellvertreiers über die Anzahl der anweſenden 
Familienmitglieder und der Beſchäjtigungsloſigkeit 
der Unterſtüßungnehmenden unbedingt erforderlich 
iſt, da ſonſt die Unterſtützung nicht ausgezahlt 
wird. Dieijenigen Unterſtützunznehmer, die 
Wehrunterſtützung beziehen, haben einen Ausweis 
desjenigen Truppenteils vorzulegen, bei der das 
noch im Heere ſtehende Familrenmitglied Dienſt 
tut. Alle im Poſenſchen und Weſtpreußen be— 
heimatete ehemalige Reichsdeutſche erwerben in— 
folge Gebieisabtretung die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit und werden daher eine weitere Unter⸗ 
ftützung aus deutſchen Mitteln nicht erhalten. 

Zurückoringung der von den Deutſchen 
requirierten Maſchinen. Die polniſche Re— 
gierung eniſendet in kürzeſter Zeit eine beſondere 
Miſſion nach Beclin, um die von den Deutſchen 
aus dem Lande geſchafften Maſchinen und Fa— 
brikeinrichtungen zurüclzubringen. Es liegt daher 
im Intereſſe der Geſchädigten, an das Miniſte⸗ 
rium für Induſtrie und Handel Abſchriften von 

Die 

ſämtlichen Quittungen und Requirierungsſcheinen 
einzuſenden. Falls ſolche nicht vorhanden ſind, 
können die Anſprüche ebenfalls geltend gemacht 
werden; die Ausſagen müſſen jedoch von zwei 
Zeugen beſtätigt werden. Jatereſſterte Perſonen 
können ſich in dieſer Angelegenheit ſchriftlich oder 
mündlich an die 6. Sektion des Miniſteriums, 
Elektoralna 2, wenden. 

Seute Generalſtreit. Vorzeſtern abend 
fand eine vom Rat der Berufsverbände in Lodz 
einberufſene Beratung der Arbeiterverbände und 
politiſchen Parteien ſtatt. Es waren alle Ver— 
bandszentralen. Vertreter der Angeſtellten der 
Elektriſchen Straßenbohn, des Elektrizitäts wecks 
nnd der Gasanſtalt anweſend. Es warde be— 
ſchloſſen, zur Unterſtützung der von den beim 
Bahnbau Lodz — Kutno beichäftigten Arbeitern und 
den Arbeitsloſan geſtellten Forderungen ſowie 
zum Zwecke des Proteſſes gegen die ſchiechte 
Verpflegung von Lodz jür heulceineneintägigen 
Streik zu proklamieren, dee um 6 Uhr früh 
beginnen und bis Donnerstag G Uhr früh dauern 
ſoll. In dieſer Angelegenheit ſind in der Stadt 
zwei Proklamationen erſchienen; ſie ſind vom 
Rat der Berufsverbinde der Stadt Lod; unter— 
zeichnei. 

Amerikanticher Beluch in der Bap⸗ 
tiſtentirche an der Nawrotſtraße. Die Lodzer 
Baptiſten wurden geſtern mit dem Beſuch eines 
Glaubensgenoſſee aus dem fernen Amerxika be— 
ehrt. Der Proieſſor am ſlowaliſcher Prediger— 
Seminar in Chicago Herr Kratitſchek war 
in Lodz eingetroffen, um die Lane ſeiner hieſigen 
Glaubensgenoſſen zu ſtudieren. Abends hielt der 
Haſft aus Umerika in der Baptiſtenktrche in der 
Narotſir. einen ſehr inlereſſankſen Vortrag, in 
dem er ungefähr folgendes ausführte: 

Die Zahl der Baptiſten in Amerika hat ſich 
im Kriege dußerordentlich verarößert. Es gibt 
dort heute gegen 36 000 baptiſtijche Gemeinden 
nizt weit über 7 Millionen Mitgliedern. Das 
geiſtige Leben hat ſich gleichfalls ſtark entwickelt, 
eine Opferwelligle:: hal ſich geäußert, wie ſie bis 
dahin niemals zu verzeichnen gewoſen war. Pro— 
feſſor Kralitſchet hat feine Reiſe im Auitrage 
der engliſchen, deutſchen und ſlowaliſchen Bapti— 
ſten Amerikas angetreten, um in Europa Vorar— 
beit zu tun für eine zweite, größere Kommiſſion, 
die im nächſten Jahre in Europa eintreffen ſoll. 
Profeſſor Kralitſchet weilt bereits zwei Monate 
in Europa. Er beſuchte England, Frankreich, 
Oeſterreich und jetzt Polen. Ueber Warſchau, 
Prag, Berlin und London wird er ſich zurück in 
ſeine Heimat benehben. Die aunerikanijchen Bap— 
tiſten haben ſich zur Zubanſtsaufnalle geſtellt, 
den Vaptiſtengemeinden in Encopa, haupiſächlich 
aber den Kriegsgeſchädigten. jegliche tatkräftige 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Auf der letzten ame— 
rikaniſchen Baptiſtenkonvention wurde beſchloſſen, 
in den nächſten jünf Jahren 100 Millionen Dol⸗ 
lar zu ſammeln, die dem Baptiſtenwerk in Eu— 
ropa zugute kommen ſollen 

Obꝛcohl der Beſuch für die Lodzer Gemeinde 
vsllig unerwartet kam, war die Kirche doch ſehr 
gut beſucht. Den Zuhörern ſtand es frei, an den 
Vortragenden Fragen zu ſtellen. von welchem 
Rechte eifrig Gebcauch gemacht wurde. Zur Ver—⸗ 
ſchönerung des Abends trug der gemiſchte Chor 
ſehr viel bei. der ſchöne Geſänge zum' Vortrag 
brachte. Mit dem Liede „So nimm denn meine 
Hände!“ wurde der Abend beſchloſſen. 

Profeſſor Kralitſchek cꝛzählte, daß ihm beim 
Ueboertritt über die polniſche Landesgrenze von 
den polniſchen Grenzbeamten die ganze Barſchaft 
in amerikaniſchem Gelde abgenommen wurde, 
wodurch er in eme peinliche Lage geriet. Der 
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Endlich warf Graf Mar die Reitgerte zur 
Seite und trat zurück 

„So, Du Halunke! Merke Dir für alle Zeit, 
daß unſere und Deine Ehre zwei verſchiedene 
Begriffe ſind!“ 

Der Stelzen Martin raffte ſich auf. 
Er taumelte und ſtemmie ſich mit den Händen 

gegen die Wand. 
Sein Ausſehen war geradezu ſchrecklich. 
Das Geſicht war gerötet und ſchwoll ſichtlich 

an, das Haar hing ihm ſtruppig in die Schläſen, 
der Hemdkragen war ihm geplatzt. 

Die Augen ſahen blgtumleriauſen aus und 
die Unterlippe hing herab, das defekte Gebiß 
zeigend. 

So ſtarrte er den Grafen Artur an 
„Sic — laſſen mich prigela, — prügeln wie 

einen Hund!“ ſchrie er, halb in den Heulton von 
vorhin zurückfaliend. „Und wemn ich wollte, 
marſchieren Sie doch alle Tage mit mir ins 
Zuchthaus! 

Graf Artur hatte dies nicht erwartet. 
2 Ein blitzſchneller Blick auf Max überzeugte 
ihn von der Wirkung dieſer Worte. 

Der ältere Graf taumelte förmlich. 
Arrur packte einen Armleuchter und drohte, 

dem Stelzen⸗Martin den Kopf zu zerſchmeitern. 
„Du iügſt, infamer Schurke!“ rief er. Glaube 

ihm nicht, Mar!“ 
„Laſſen Sie nur die Komödie! Sie zieht 

bei mir nicht mehr!“ ſchrie Martin, den Arm 
ſchüttelnd. „Ganz totſchlagen können Sie mich 
A 

kaum auf den erſten Streich und zur Enthüllung 
meines kleinen Geheimniſſes bliebe mir immer 
noch Zeit!“ 

Der Stelzen⸗Martin haite recht, 
Komsdie des Hrafen zog nicht mehr. 

Was nun? 
Sein Alphabet war aus 
Er ließ den erhobenen Leuchter fallen und 

ſank ſelbſt wie gebrochen in einen Sinhl. 
Es half nichts mehr 
Den durchdringenden Blicken des Bruders 

gegenüber brach er zuſammen. 
Graf Max griff aber nicht ein zweites Mal 

nach der Reitgerte. Er ſtand da und hielt erſt 
ſekundenlang den Atem an. Dann ſah er zu 
Artur hinubex. Schrill und unnatürlich klangen 
die Worte, welche dieſer hervorſtieß. 

Und dieſer Vagabund nickte dazu, wie einer, 
der genau weiß, was er von der Wut des ande⸗ 
ren zu halten hat 
Sraf Max ging zu der Tuͤr nach dem Vor⸗ 

zimmer und ſperrte ab 
Den Schlüßffel feckte er ein. 
Darauf zog er aus der Brufttaſche einen Re⸗ 

vslver und trat vor den Sielzen⸗Martin hin. 
„Burſche!“ jagte er mit furchtbarer Stimme. 

Höre mich an gch gebe Dir ſanf Ninnien 
Zeit, mir zir erkldcren, was Dich berechtigt, einen 
Grafen Lindenhoſfen mit dem Juchthauſe zu be— 
drohen. Srhalte ich keine genũgende Antwort. 
oder weichſt Du aus, ſo zerſchmettere ich Dir 
den Kopf mit einer Kugel, ſo wahr ich ein Graf 
Lindenhofen bin!“ 

Der Stelzen⸗Martin ſah die Waffe. 
Er hörte aber auch den furchtbaren Ernſt aus 

den Worten des Grafen. Seine Blicke verdrehten 
fich. Von Artur kam keine Hilſe. 

die 

amerikaniſche Gaſt wird deshalb bei ſeinem Auf—⸗ 
enthalt in Warſchau beim Miniſterpräſidenten 
Paderewſtki intervenieren, mit dem er, ähnlich 
wie iu Prag mit Maſaryk, Beſprechungen hal—⸗ 
ten wird. 

Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eröffnete der Stadtoerordnetenoorſteher Re—⸗ 
miszewſki um 7 Uhr abends. Der Sekretär 
Herr Rundo verlieſt folgende Mitteilungen: 
der ſteUvertretende Stadtverordnetenvorſteher tritt 
von ſeinem Amt als Stadtverordneter zurück 
Anhl ſeine Stelle tritt Mariniak. Der Stadtoer 
ordnete Döring teilt die Gründe ſeines Rück— 
tritts mit und gibt bekannt, daß Herr Hugo 
Gräſer die Annahme des Mandats ablehnt. 
Ferner verlieſt der Sekretär eine Mitteilung des 
Miniſteriums über die Notwendigkeit des An—⸗ 
ſchluſſes der Stadt Lodz an die zu gründende 
Kommunalbant, denn von nun ab wird der Staat 
teine ꝛoriteren Anleihen für kommunale Zwecke 
erteilen. Sodann erfolgte die Verleſung eines 
Schreihens des Magiſtrats in der Frage der 
ſ. Zt. eingebrachten Interpellation wegen Bevor— 
zugung der ſtädtiſchen Verkaufsſtellen zu Un— 
gunſten der Kooperativen. Der Magiſtrat macht 
darauf aufmerkſam, daß die Verteilung der Le— 
bensmittel gleichmäßig vor ſich geht. Der Ma— 
giſtrat hat nur den Nutzen der ganzen Stadt im 
Auge. Sodann gibt der Magiftrat bekannt, daß 
das Budzet 1919/20 Ende dieſes Monats der 
Stad verordnetenverſammlung zur Beratung vor⸗ 
geleat werden wird. 

Der Lizepraiſident gibt ſodann folgende Er— 
klärung ab: Im Zuſammenhang mit der Dek.a⸗ 
ration der Nationalen Vereinigung, die in der 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung vom 
4. Septenber abgegeben iwurde, erachte ich es 
für nötig, folgendes zu bemerken: 1) Es iſt un— 
wahr, daß ich geſagt habe, daß zwiſchen der 
Partei des N. 8. R und der P. P. S. nur ein 
Unterſchied im politiſchen Programm beſtehe; 
2) ayſtatt deſſen ſjagte ich, daß in wirtſchaftlichen 
Fragen 3wiſchen diefen beiden Fraktionen bisher 
keine Mißverſtändniſſe entitanden ſeien; als Bei— 
ſpiel habe ich die Forderungen der ſtädtiſchen 
Arbeiter und Angeſtellten der Gasanſtalt uſw. 
angeführt. 

In Erledigung der Tagesordung wurde zur 
Wahl eines ſtelvpertretenden Stadtoerordnetenvor⸗ 
ſtehers aaſtelle des Herrn Izdebſki geſchritten. 
Mit Siimmenmehrheit wurde die Stadto. Frau 
Kozioltkiew'ez gewählt. In die Finanzkommiſſion 
wurden anſtelle der zurücktretenden Meglieder die 
Stadtverordneten Hiſcher, Doleckt and Czynſki 
gewählt. 

Sodann gelangte ein Dringlichkeitsantrag der 
jüdiſchen Fraktion wegen des Unterrichts der ju⸗ 
daiſtiſchen Fücher in den jüdiſchen ſtädtiſchen 
Volksſchulen vom Beginn des neuen Schuljahres 
an, zur Beſprechung. Frau Koziolkiewicz gibt eine 
dahingehende Erklärung ab, daß das Lehrpro— 
gramm noch nicht feſtgeſtellt und es voreilig ſei, 
einnen ſolchen Antcag zu ſtellen. Der Antrag 
wurde abgelehnt. 

Sodann wurde der Antrag des Magiſtrats 
wegen einer langterminierten Emiſſion von ſtäd⸗ 
tiſchen Obligatiouen in der Höhe von 20 Millio⸗ 
nen Mark zwecks Realiſierung der dem Magiſtrat 
der Stadt Lodz von der Polniſchen Landesdar⸗ 
lehnskaſſe gewährten 20 Millionen Anleihe be— 
willigt. 

Der Antrag des Magiſtrats wegen Eröffnung 
einer ſtädtiſchen Apotheke wurde genehmigt. Die 
Ausgabe beträgt 198 000 M. Dieſen Antrag 
begründete ſehr eingehend der Dezernent der Ge— 
ſundheitsbeputation Dr. Koziolkiewicz. Die Apo⸗ 
theke wird den Spitälern und Armen der Stadt 
Arzneien verabfolaen. Der Aatrag jand Oppo— 
ſition bei dee Rechten der Stadtoverordnetender⸗ 
ſammlung, die dem Dezernenten der Deputation 
Protektionsabſichten vorwarf und die Wertlofig⸗ 

Der jüngere Graf lag 
und ſtöhnte laut auf: 

„Ich — kann — nicht mehr!“ 
„Ich werde alles geſtehen, Herr Graf!“ ver⸗ 

ſetzte Martin. 
Ob er nur einen oder alle beide Grafen in 

den Händen hatte, blieb ſich ſchließlich einerlei! 
Schweigen mußte Graf Max ſo gut wie 

Artur. 
„Graf Artur hat einen wiſſentlichen Meineid be— 

gangen, um Hermann Rohde, den Schulzenſohn 
von Lindenhofen, in's Zuchthaus zu bringen,“ 
ſprach Martin. * 

„Einen — Meineid? Das iſt nicht möglich!“ 
rief der ältere Graf. 

„Und es iſt doch ſo!“ nickte der Vagabund. 
„Der Graf hat auf wiederholtes Befragen des 
Vorſitzenden am Schwurgerichte behauptet und 
beſchworen, daß er in dem Manne, welcher auf 
ihn ſchoß, den Hermann Rohde erkannte.“ 

„Das weiß ich, weiter!“ drängte Max, deſſen 
Erregung immer mehr wuchs. 

„Graf Artur wollte ſich nur einen Feind vom 
Leibe ſchaffen. Er ſchwur falſch und ließ den 
Hermann Rohde ins Zuchthaus abjühren. Er 
weiß beſſer, wer ihn niederſchoß!“ 

„Und — wer war es?“ 
„Ich ſelber, Herr Graf, aufzuwarten! Sie 

kennen nun das ganze Geheimnis! Ihr Herr 
Bruder hätte vorſichtiger ſein ſollen! Geſehen 
kann er unmöglich den Schützen haben, denn ich 
feuerte aus dem Hinterhalte und Hermann Rohde 
war gar nicht mehr zur Stelle. Ich hörte mir 
die Schwurgerichtsverhandlung ruhig mit an und 
machte meinen Plan zurecht. Den Schulzenſohn 
hätte ich ja retten können, aber erſtens mußte 

in ſeinem Stuhle und 

ich mich in dieſem Falle ſelbſt des Mordanſchlages 

keit einer ſolchen Apotheke beweiſen wollte. O 
die Entgegnung des Dezernenten fanden ſich di 
Rechten ſoweit berührt, daß ſie gemeinſam den 
Sitzungsſaal verließen. 

Zum Schluß der Sitzung machte der Vo —. 
ſitzende darauf aufmertfam daß gemäß der Gey 
ſchäftsordnung das Verlaſſen der Sitzuuns ſeiten 
eines Stiadiverordneten ohne vorherige Eutſch 
digung ſtrafbar ſei. Der betreffende daragraph 
wird auch auf die in Betracht 4. 
die den Saal verlaſſen haben, angewendet werden F 

Die Verpflegung von Loodz. 
Geſtern kehrte eine Abordnung des Nationaleug 

Arbeiterberbandes (N. 8. R) in den Perſonen 
der Herren Turek und Sadoczynſti, eine Deleß 
gation der polniſchen Verufsverbände in den 
Perſonen der Herren H.lich und Kulczyaſki ſowietg 
die Reichſstagsabgeordneten Fichna und Tomcjalh 
aus Warſchau zuruck, wo ſie beim Verpilegungs9 
miniſterium in Sachen der Verpflegungsangele 
geheiten in Lodz vorſtellig geworden waren. Die 
Delegationen ſprachen auch beim Miniſtec fücſe 
öffeniliche Arbeiten vor und baten um ſeinen 
Rücktritt. Ferner verlangten die Delegationen. J 
daß den Arbeitern am Bahnbau Lodz —ſutnofp 
die Loͤhne ausgezahlt werden. Sie wieſen darauf 
hin, daß die Regierung mit Lodz ſs vorgehe⸗9 
daß dadurch Ausſchreitungen entſtehen können. FJ 
Dem Verpfiegungsminiſter ſtellten fie die kata⸗— 
ſtrophale Lage der Stadt dar, und wieſen dar⸗ 
auf hin, daß die Lebensmittel für Lodz abſicht lich 
zurückgehalten werden. 

Das Miniſterium erklärte. daß das Getreide N 
kontingent für Lodz bereits beſtimmt ſei, leiderß 
fehle es an Waggons, es zu beföcderu. Der J 
Verkehrsminiſter, bei dein die Delegatisnen eben⸗9 
falls vorſprachen, erwiderle, daß er für Lod J 
80 Wagagons hergeben könne, dieſe ſeien jedod J 
wegen Mangel an Lebensmitteln noch gar nichtJ 
verlangt worden. Nach langen Verhandlungen ß 
ſagte der Vecpflegungsminiſter die Zuſtellung von 
40 Waggons Getreide nach Lodz zu. Ferner ert 
hielt die Delegation die Zuſicherung, daß ir 
Arbeiter am Bahnbau Lodz —Kulno einen ail 
des Lohnes erhalten waärdea. Jeder entlaſſene 
Arbeiter werde ein Büchlein zum Weiterempfang J 
der Unterſtützungen aus dem Komiters für Arbeits 
loſe erhalten; die neuen Arbeiter können nur auf 
Grund des Akkordſyſtems angeſtellt werden. 

Die Delegationen baten das iniſt rium, die 
Bäckereien bis zum Eintreffen des Getreidelon 
tingents nicht zu ſchließzen und zu geſtatten, daß 
Brot aus nicht kontenciertem Mehl her geſlellt 
werden darf. Die Delegationen erhielten, die 
Verſicherung, daß auch dieſe Angelegenheit im J 
günſtigen Sinne erledigt werden wird. 

Grũßze von der FJront ſenden den ſchönen 
Lodzerinnen nachſtehende ülanen des 5. polni⸗ 
ſchen Ulanenregiments: Karl Mänzberg, Leo 
Schneider, Mieczyslaw Grobelny, Artur Horn, 

Wilmanfki, 
niczak. 

Entſchädigung für verlorengegangene 
Voſtjendunagen. Die Poſiwerwalung verant⸗ 
wortet: 1) Fuͤr eingeſchriebene Briefe nur dann— 
wenn ſie verloren gehen und zahlt eine Ent— 
ſchädigung von 40 M. oder 50 Kronen ohne 
Räckſicht auf den wirklichen Wert des verlorenen 
Briefes. 2) Für Wertbriefe und Pakete, wenn 

Walenth Tieslak,“ Borcslaw Olej⸗ J 

ſie verloren gehen oder der Wert verringert wide 
und zahlt dann eine Entſchädigung nach dem 
gewöhnlichen Wert, den der Gegenſtand am Tage 
und im Orte, wo er aufgegeben wurde, befa 
mit der Beſchränkung aus, daß bei Werlbriefen 
und Paketen die Entſchädigung nicht mehr d 
die Wertangabe betragen kaun. Bei paleten 

—— — 
bezichtigen, was ich natürlich nicht wollte, zweitens 
bin q dem Hermann Rohde nicht grun und 
drittens hatte Graf Artur doch ſchon geiſchworen 
Ich ließ diſo die Dinge ihren Weg gehen. Sie 
wiſſen nun alles, Herr Graf. Ich bin nur 5 
elender Lump, aber wie einen Hund laſſe ich mi 
doch nicht prügeln, wo man mir dauken muß⸗ 
daß ich reinen Mund halte!“ 

Graf Max ſtand ploͤtzlich vor 
baren Abgrunde. Ihm ſchwindelte. Es 
doch immerhin ſein Bruder, den er in 
Minute verlor, für immer verlor! 

Ein Lindenhofen meineidig vor Gericht⸗ 
Verbrecher, der ſich mit einem Zuchthäusler 
band, um nicht verraten zu werden! 

Der Sielzen⸗Martin wiſchte ſich mit znen 
farbigen Taſchentuche das geroͤtete Geſicht ab. m 

Seine funkelnden Blicke irrten unſiät von de 
einen Grafen zum andern. Ihn konnten ſie mi 
mehr ſo ieicht beiſeite ſchieben! Dazu war 
eine zu gewichtige Perſon! 

Graf Artur lag wie gebrochen in ß 
Stuhle. Jetzt, wo alles ſchonungslos en 
war, wußte er ſich nicht mehr zu helfen. 
Max kieß die Hände vom Antütz —5 — n 
— ** Gefichte ſah er den Stelzen M die 

Du ſelber haſt geſchoſſen? Ein Unſchuldig 
ſitzt im Gefängnis! Und mit dieſer G⸗— 
laſt vermagſt Du ehrlichen Leuten unter die 
zu treten ?N 

einem furcht⸗ 
war ia ẽ dieſer 

ein 
ver⸗ 

inemn 
i 

Augen 

Der Stelzen⸗Martin zuckte die geprügelten 
Schultern. 

Ich habe kein ſo empfindſames Gewiſſen viꝛ JI 
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30 Mark oder 45 Kronen, bis zu 5 Kg. 50 M. 
oder 76 Krouen und bei jedem weileren Kg 

M. ⸗der 9 Kronen mehr dezahlt werden. Der 
Teil eines Kg. wird als ganzes gezähll. 3) Bei 
Geldanweiſungen mit der eingezahlten Summe. 
9) Bei Boitſendung mit Nachnahme mit dem 
Betrage derſelben. Die Poſtoerwaltuug über— 

Je nimmt bei Poſtſendungen, die auf Gefahr des 
Abſenders verſandt werden, keine Verantwortung. 

Anſprüche auf Entſchädigung müſſen vom 
mefänger im Poſtamie vor Abnahme der 

Sendung gemacht und auf der Empfangsbe— 
Die Anſprüche auf 

Entſchädigung von Seiten des Abſenders oder 
deſſen Bevolimächtigten müſſen auf Grund des 
Aufgabeſcheines jfpäteſtens nach 6 Monaten ge— 
ſtellt werden. Dieſe ſechsmonaiige Friſt beginnt 
mit dem erſten Tage des der Aufgabe falgenden 
Monats. 

VBrieſe für die Urraine. Die Preſſeabtei— 
lung der polniſchen Gefellſchaft des Roten Kreuzes 
berichtet: Um Briefe Privater wegen des völligen 
Mangels von Nachrichten aus der Ukraine in 
dieſes Land zu ſchaffen hat die Hauptverwaltung 
des polniſchen Roten Kreuzes beſchloſſen, von 
Zeit 51 Zeit beſondere Delegierte in die Ukraine 
zu ſchicken, die die größeren Städte beſuchen wer— 
den. Die erſte dieſer Delegationen reiſt bereits 
in der laujenden Woche ab. Sie wird Kamie— 
niez Vodolsſ, Winniza, Pkoskirow, Shitomir, 
Berderſchew, Mohilew, Uſchyze, Human, Lupowo, 
Starotonftantinow und Hojſchin beſuchen. Briefe 
nimmi die Hauptverwaltung des Roten Kreuzes 
in Warſchau täglich von 9 bis 1 Uhr gegen Be— 
zahlung son 5 Mark für jeden gewöönlichen 
Briei an. 

Die vorſchlafene Winterzeit. 
Leben wie noch in der Sommerzeit oder ſchon 
in der Wiunterzeit? Das war geſtern ein Durch— 
einander, das wirklich komiſch anmutete. Die 

brachte die Reiſenden um die ge— 
wöhnliche Zeit nach Lodz und fuhr auch nach 
der Somnierzeit wieder daoon. Die Straßenbahn 
klingelte um die übliche Stunde an meinem 
Hauſfe voruher, obwohl ſie nach der Winterzeit 
erſt eine Stunde ſpäter kommen ſollte Es fiel 
mir auf, daß die Wagen wieder Fähnchenſchmuck 
angelegt hatien. Iſt heute Nutionailfeiertag, fragte 
ich mich erſtaunt, oder haben wir einen großen 
Sieg errnigen? Die Zeitung ſchwieg ſich aus 
und kein Menſch konnte ſich aufklären. Später 
verſchwanden die Fähnchen wieder und die Wagen 
fuhren wieder ſo ſchmucklos wie ſonſt. Warum 
war gepflagat worden? E.ne Preisfrage für 
Hellſeher! 

Draußen war es alſo um 7 ſchoa 8. Die 
kKinder eten in die Schalen. Ju einigen warde 
der Unerricht aufgenommen, die anderen, deren 

Lehrer in den deutſchen Zeitungen — die polni 
ſchen brachten keine Silbe hierüber — von dem 
Ende der Sommerzeit geleſen hatten, ſchickten die 
Kinder noch für eine Stunde heim, was dieſe 
natüctich durchaus nicht ärgerte. Mauche Kauf— 
läden waren vor 9 noch geſchloſſen, manderen 
war ſchon eine Stunde Betried. Die öffentlichen 
Uhren Zingen, wie ſie Luſt hatten, bei den einen 

vor Sommerzeit, ber den andern Winterzeit. In 
der Redaltion war natürlich Winterzeit. Sommer⸗ 
zeit aber war beim Poſtboten, der anſtatt wie 
ſonſt um II, um 10 die Poſt brachte. Kurzum, 
es war ein Wirrwar. 

Die Behörde, die es ſich zur Aufgabe ge— 
macht har, die ſteuerzahlenden Bürzger mit Ver— 
ordnungen und Bekanntmachung zu überſchütten, 
hat ſich gründlich ausgeſchw.iegen Den „Monitor“ 

her! Die letzte in Lodz eingeiroffene Nammer 
vom 13. September enthielt nichts darüber. Die 

Bekanntmachung des Miniſters des Innern über 
die Einführung der Sommerzeit enthielt 
keine Silbe über das Ende derielben. Kurz und 
bündig war darin nur geſagt: die Uhr iſt zu 
drehen! und fertig. Für welchen Zeitraum? — 
Schweigen iſt die Antwort. 

In Poſen war die Sommerzeit vom Oberſten 
Volksrat gleichfalls eingeführt worden. Hier 
wurde ihr Ende angekündigt. 

Ein Mitarbeiter unſeres Blattes, der mehrere 
polniſche Einwohner von Lodz auf das Ende 

Antwort, daß die Polen ſich an die von den 
Deutſchen eingeführte Neuerung nicht halten 
Jwerden. Dabei vergeſſen die Leutchen ganz, daß 

die Sommerzeit am 5. April d. J. von der 
polniſchen Regiernng eingeführt wurde und daß 
ſie zu Ende gehen muß, wenn wieder die Nor— 
malzeit herrſchen ſoll. 

Klüzger bin ich aber noch immer nicht ge⸗ 
worden und ich frage mich und dich, lieber Leſer: 
Leben wir noch in der Sommerzeit oder bereits 

in der Winterjeit? ak. 
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der Sommerzeit aufmerkſam machte, erhielt zur 

Ankauf einer Ziegelei durch die Stadi. 
Da für die bevorſtehenden Schulbauten große 
Mengen Ziegel erforderlich ſind, hat der Magi— 
ſtrat vorgeſtern die Ziegelei des Herrn Meißner 
in Karolew mit 40 Morgen Land für 714,000 
Mark gekauft, davon ſind 618,000 Mark in 
ſtädtiſchen Obligalionen und der Reſt in barem 
Gelde zahlbar. 

Die Einfuhr von Kolonialwaren aus 
dem Auslande vergrößert ſich mit jedem Tage 
So ſind im Laufe der letzten Woche mehrere 
zehn Waggons Tee zu 33 Mark das Kilo in 
Warſchau angekommen. Im Kleinhandel wird 
das Pfund mit 16 Mark verkauft. Zuletzt iſt der 
Preis für Tee auf 30 Mark für das Kilo ge— 
ſunken. Auch iſt chineſiſcher und Zeylontee einge⸗ 
trofſen In der kommenden Woche wird die An 
kunft weiterer Sendangen erwarſet. Ferner ſind 
größere Mengen Schokolade eingetroffen. Aus 
Italien und der Shweiz ſollen weitere Sendun— 
gen ankommen. Während in Italien ein Kilo 
Schokolade 28 Mark koftet, wurden in Warſchau 
noch vor kurzem 90 Mark dafür verlangt. Der 
Warſchauer Markt, iſt mit Heringen geradezu 
überſchwemmt. Der Preis für eine Tonne Ha— 
rinze iſt um 50 Prozent geſunken. Roher Kaffee 
wird billiger Auch treffen nene Sendungen ge— 
brannten Kaffees ein. 

Zigaretten aus Amerika. Das Zentral— 
komttee ſür Kinderſchutz wird in nächſter Zeit aus 
Amerika 17 Millionen Zigaretten erhalten Auf 
Beſchluß der Verwaltung des Tabakmoropols 
werden die Zigaretien zu Höchſtpreiſen aun die 
Bevölkerung verlauft werden. 

Mardüberfall in der Umgegend. Vorge 
ſtern verkaufte der Einwohner von Turek, En— 
gel, in Lodz Ganſe. Den Erlös von 5000 Mt 
zab er ſeiner Frau, die mit der Bahn nach Hauſe 
fuhr. Er ſelbſt trat die Heimreiſe auf einem 
Wagen an, auf dem ſich noch 5 Frauen befanden. 

Drei Kilometer vor Pododembiee traten vier mit 
Revolvera bewaffnete Banditen aus dem Walde. 
Eagel ſprang vom Wagen und begann ſich mit 
der Wagenrunge zu verteidigen. Die Banditen 
fenerten auf ihn drei Schüſſe ab, durch die er 
auf der Stelle getötet wurde. Der Leiche nah— 
men die Mörder 140 Mark ab und ergriffen 
hierauf die Flucht. 

Sport. 
Das Wettſchwimmen in Ruda. Der ver⸗ 

gangene Sonntag kann als echter Sportſonntag 
angeſehen werden, denn nicht nur dem Raſenſport 
wurde gehuldigt, ſondern auch dem Schwimm— 
ſport. Zu dem in Ruada veranſtalteten Weit 
ſchwimmen, Tauchen und Sprüugen hatten ſich 
aus Lodz und Umgegend mehrere tanſend Zu 
ſchauer cingefunden 17 erſtklaſſige Schvimmer 
hatten ſich in dieſen Jahre zur Teilnahme am 
Wettſchwimmen gemeldet; alle beteiligten ſich an 
der Konkurrenz. Es war eine Freude, den masku— 
löſen Schwimmern zuzuſchauen, wie ſie vom 
Sorungbreit hoch in der Luft ihre Sprünge aus 
führten; da gab es die ſchönſten Hechtſprünge, 
Saltos und verſchiedene ander- Sprünge aus dem 
Handſtand mit und ohne Drehungen zu ſehen, 
die im Waſſer ihren Abſchluß fanden Das ging 
alles ſo flott und ſchön von ſtatien, mitunter konnte 
man wahre Geanzleiſtunzen bewundern, denn jeder 
Schwimmer zeigte ſein Beſtes. Am Tauchen 
nahmen 5 der bdeſten Herrentaucher teil; auch 
darin wurde großartiges geleiſtet. Zum Schluß 
kam die Senſationsn iminer, an denen alle 17 
Schwimmer teilnahmen: Auf Kommando ſprangen 
alle mit einemmal ins Waſſer und los ging die 
Jagd nach dem Sieg. 

Faſt alle Schwimmer durchſchwammen die 
Diſtanz vone!/, Kilometer in 10 Minuten. Die 
Palme des Sieges: den 1. Preis und die goldene 
Medaille errang Herc Ranke in 8 Minuten 
55 Sekunden; 

den 2. Preis und die ſilberne Medaille gewann 
Herr Schöpte in 8 Minuten 57 Sekunden; 

den 3. Preis und die Bronzemedaille Herr 
Krotow in 9 Minuten 5 Sekunden; 

den 1. Preis für Tauchen und Sprünge nahm 
Herr Schefler. 

Von Herrn K. Wolſ wurden die Preiſe ver— 
teilt, der auch den Siegern zu weiteren Erfo'gen 
Glück wünſchie. Zum Schluß wurde von Herrn 
Stefanſki an die Sieger eine ſchwungvolle Rede 
gehalten, in der er die Schwim mer zum Trainieren 
anſpornte, um dem edlen und geſunden Schwimm 
ſport zu huldigen, ſodaß wir im nächſten Jahre 
womöglich noch beſſere Leiſtungen im Schwimmen 
vollbringen ſehen. Mit einer Bewirlung der 
Sieger ſchloß die Veranſtaltung, während welcher 
die Militärkapelle der 4. Sappeure unter der 
Leitung des Kapellmeiſters Mark den Kameraden⸗ 

Vereine u. Verſammlungen. 
Vom chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 

In der letzten Sitzung des Verwaltungsrats 
begrüßte Herr Paſtor Gundlach den neugewählten 
Vorſitzenden des Komitees des Nachtaſyls, Pfarrer 
Malczynſki. Er betonte in ſeiner Anſprache, daß 
in dieſem Jahr dem Komitee des Nachtaſyls 
weit größere Aufgaben bevorſtehen als je vorher, 
da infolge des Mangels an Kohlen die Lage der 
Obdachloſen in dieſem Winter außerordentlich 
ſchlimm fſein werde Herr Muſiatowicz berichtete 
über die nötigen Arbeiten zur Auffriſchung des 
Nachaſyls. Der Verwaltungsrat beſchroß, den 
Magiſtrat um Bewilligung einer größeren Summe 
für dieſen Zweck zu erſuchen. Es wurde be— 
ſchloſſen, auch fernerhin an Armenvorſteher, die 
ſich um den Verein verdient gemacht haben, 
Jetons zu verteilen. Für die vom Hauptkaſſierer, 
Herrn Steigert, vom Legat des Herrn Fritz 
Wutke erhobenen 6000 Muwird Staatsanleihe 
gekauft werden, 2000 M. ſollen der Verwaltung 
der Beamtenfürſorgekaſſe des Wereins zur 
Verfügung geſlellt werden. Die Verteilung der 
amerikaniſchen Kleider wird vorgenommen werden, 
wenn die Berufsverbände und die Magiſtrais⸗ 
Armenbezicke ihre Sachen verteilt haben werden. 
Es wurde beſchloſſen, einen Damenkreis einzu— 
laden, der den Inſaſſen des Greiſenheims ſeine Fur⸗ 
ſorge angedeihen lafſen wollie. Es wurde ein 
Schreiben des Komitees der Anſtalt „Kochanuwla“ 
verleſen, worin erſucht wird, die Zahlung fur die 
auf Rechnung des chriſtlichen Wohliatigkeilsvereins 
behandelten Kranken bis auf 16 M. täglich zu 
erhöhen. 

Im Radogoszczer Kirchengeſangverein 
fand' am verfloſſenen Sonnäbend die üdliche 
Monaisſitzung ſtatt, die von 36 Mitgliedern 
beſucht war und vom Vorſtand, Herrn Emil 
Hoffimann, geleitet wurde. Nach Eingegennahme 
der Monatsbeiträge erſtaitete der Kaſſierer, Verr 
Robert Specht, den Monatsbericht. Sodann 
wurden durch Ballotage die Herren Golthotd 
Meyer, Reinhdld Nietz, Julius Müller und 
Hugo Schröter als Mitglieder in den Verein 
aufgenommen und beſchloſſen, die ordentliche 
Generalverſammlung am Sonntiag, den 5. Okltober 
abzuhalten. Bis dahin können die mit den 
Beiträgen im Rückſtaude befindlichen Mutglieder 
ihren Verpflichtungen nachkommen. Es ſei auch 
mitgeteilt, daß die neuen Mitgliedskarten berxeits 
ausſchrieben und in Empfang zu nehmen ſind. 

Letzte Nachrichten. 
Um Poleus Grengzen. 

HBReneralſabsbericht oom 16. Sep— 
tember 1919. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Die am 6. September bei Kraſlawka au der 
Düna begonnenen Kämpſfe endeten mit einer 
ſchweren Nied erlage des Feindes. In den Kämpfen 
aun 13. und 15. 1. M. wurden bedeutende feind⸗ 
liche Kräfte, die bei Kraſlawka und Kaplany die 
Düng überſchritten und Ans vorübergehend zu— 
rückdrängten, umzingelt und aufgerieben. Durch 
einen konzentriſchen Angriff von Oſten“?und We⸗— 
ſten bemächtigten ſich unſere Truppen der Ort⸗ 
ſchaſten Kraſlawka uͤnd Kaplany und zwangen 
den Feind in ſüdlicher Richtung zum Ruckzug. 
Es wurde eine größere Anzahl Gefangener ge⸗ 
macht und viel Kriegaͤmaterial erbeutet. In die⸗ 
ſen Kämpfen zeichnete ſich beſonders Major 
Domb⸗Biernacki aus. Im Abſchnitt des Sees 
Jelnia gingen unſere Abteilungen zunm Angriff 
über, brachen den feindlichen Widerſtand und be⸗ 
ſetzten die Stadt Dryſſa. Dadurch gelangte das 
ganze Südufer der Vüna öſtlich von Dwinſk bis 
Dysna in unſeren Beſitz. Im Äbſchnitt Boryſſow 
wurde ein feindlicher Augriff abgeſchlagen. Im 
Rayon Kopeewitſch öſtlich vom Kniaſer See ve— 
tand unſere Kavällerie hartnäckige Kämpfe mit 
überlegenen bolſcheweſtiſchen Kräften, die mit dem 
Rückzug des Feindes endeten. Einige zehn Ge— 
fangene wurden gemacht. 

Wolhyniſche Front: Die am 14. und 
15. 1l. M. von den Bolſchewiken unternommenen 
Angriffe auf unſere Stellungen im Abſchnitt 
Olowſt ⸗Seszezann —Jurow wurden abgewieſen. 
Wir machten dabei einige Gefangene und erbeu⸗ 
teten 2 Maſchinengewehre. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Franzöſiſche Heeresverſtärkung um zwei 
Armeekorps. 

Baſel, 15. September. Die Pariſer Blätter 
berichten. daß der neue franzöſiſche Heeresetat 
eine Erhöhung des Heeresbeſtandes gegenüber dem 

wird. Die Erhöhung wird ſich aus den wehr⸗ 
pflichtigen Elſaß⸗Lothringern und einer nenen 
Diviſion von Kolonialtruppen zuſammenjeden. 

Die Frage der Minderheiten. 
Lyon, 16. September. (P. A. T. Aus 

Paris wird über die Schwierigkeiten berichtet, 
die ſich in der ganzen Weli der Frage der voͤrkli⸗ 
ſchen und religiöſen Minderheiten entgegenſteilen, 
in der Form, wie ſie vom Oberſten Rat der Eatente⸗ 
mächte angenommen worden iſt. Dieſe Frage iſt 
gegenwärtig in Budapeſt attuell. Die Eutente 
rechnet damit, daß die Durchführung der Auge⸗ 
legenheit wieder auf großen Widerfiand ſtoßen 
wird. 

Ratifizierungen des Friedensvertrages. 
Amſterdam, 15. September. Das eu⸗ 

terſche Büro meldet aus Kapſtadt, daß dec Srie⸗ 
densvertrag mit Deuiſchland mu 84 gezen 19 
Stimmen ratiſiziert worden iſt. 
Amerika gibt tein Geld für Kriegszwede? 

Haag, 15. September. Wie der „NMeuwe 
Courant“ meldet, wurde im Senat ein Autrag 
eingebracht, in dem ertlärt wird, daß die Ver— 
einigten Siaaten Europa niche mehr Geld leihen 
ſollen, als ſür ven induſtriellen Uuſhau unvedingt 
nolwendig iſt, und auch das nur unter der be—⸗ 
ſtimmten Verſicherung, vaß dab Gelo nicht jür 
Kriegsrüſtungen verwaundt werden ſoul. 

Unruhen in Amerika. 
Paris, 16. Septenber. (P. A. T. Aus 

Boſton wird genelder: Aie Truppen haden 
Bejſehl erhalten, marſchdereir zu ſein. Juſolge 
des Ausſtandes der Pollaeibeautlen tam es gier 
zu Ausſchreitungen. OBer Pöbel ptauderle viele 
Väden, drang in die Caſes und Theater ein und 
perüdte rauberiſche Taten. Viele Perſonen war—⸗ 
den verwundet und ο Pperſonen verhaftel. Die 
verurſachten Schäden vetragen 300 000 Douacs. 

Die türkiſche Frage. 
Lyon, 15. September. EP. A. T.) Am Von⸗ 

tag fund zwiſchen Clemenceau und Biouß George 
eine Beratung ſtatt, deren hauptjachlichſter Ge⸗ 
genſtand die Frage der Ottapation der Türtei 
durch Frautreich und Großoritäaunen war. VDie 
definitive Entſcheidung uber das Schietſal der 
Turkel bleibl der Friedenstonferenz vorvehallen. 
Segenwärtig handelt es ſich nur um die Eczle⸗ 
lung einer Einigung gwiſchen Fraukreich und 
England auf der Grundbage einer ſeil angerer 
Zeu zwiſchen dieſen deiden Staaten veſtetzenden 
Abmachung. 

Ein Zeitungsiubitäum. 
Danzig, 15. September. Die „Oau⸗-⸗ 

ziger Neueſten Nachrichten', eines der 
angeſehenſten und bderbretiernten Giacter bes deut⸗ 
ſchen Oſtens, vollenden in dieſen Lagen das erjſte 
Vierteljahrhundert ihres Deſtegens. Ihr Begruu⸗ 
der und Perausgeber, Herr Gaſßav FA ch 3, iſt 
einer der ſührenden Mauuer des deutſcheu Feie 
tungsweſens, Mitglied ves Pauptoocjſtandes oes 
Vereins Deutſcher Zeilungsoerlezer Und Socſigea⸗ 
der des Vereins Weſtoreußiſcher ZFeilungsoeeteger 
ſeit deſſen Beſtehen, ferner Vorſisender des Auf⸗ 
ſichtsrats des Stuttgactec ZeιιιεοειαÖν G. m. 
b. H., in dem die berden verbreiteiſten Bläbler 
Wuͤrttembergs erſcheinen. Kach wir wanſcheu 
den „Danziger Neueſten Nachrichten“ ein weileres 
Blühen und Gedeihen! Dire Red.) 

Warſchauer Hörvie 
— 16 September. —R 
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Stande von 1914 um zwei Armeekorps bringen 

JWSeltenheit! 
(00 p. Coriſti) bei Lodz ausge⸗ 
* *8* mit Fragmenten von 

Broneſibeln, Eiſennadeln u. 
anderen Giabbeigaben. ſehr gut 

erhalten, gegen Meiſtgebot zu ver⸗ Blattes niederzulegen. 

in Not gerate ner 

— — — — der auch im Spiunerei⸗Fach 
beſtens bewandert iſt, bittet um 
Beſchaftigung Adreſſen bitte unter 
S. R.e in der Expedition dietes 

2 

Friedensqualität, auch die bevorzugte 
VPltarle „Saxonia““, ſind wieder zu er⸗ Erzieherin 

zu einem djährigen Mädchen, dte 
auch in der Wirtſcha't behiflich 

marſch ſpielte. 

daupu Der mãßigten Preiſen zu haben: Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer⸗Str. 157. 

ſein könnte, wird geſucht. Gute 
Referenzen erwünſcht Lewin, Wi⸗ 
dzewſtaſtt. 78 1. Stock. 27680 

Geſucht zu ſo 

2 

kaufen. Angebote mit Preigangabe 
an d. Exp. der L. F. P. unter 

Eexbeten. 

—T— 
Wüdleneinrichtung. Angebote unt. 

A2752 an die Ewp. diefes Bl. erbeten ewy g wort „B. K. 77 Pab. 

t 

Frau D. 
Brief zu ſpät erhallen, konnte da⸗ 
her nicht erſcheinin. Erwarte Ant⸗ 

verſorgung. Off 
an die Exped. d 

—T 
J 3Zunmer u. Küche 
möglichſt mit Waſſer⸗ und Licht⸗ 

— V — Zimmer 
mit Gaslicht und beſonderem 
Eingang, per ſofort zu vermie⸗ 
ten. Krutka 11, W. 22 Offizin e .unter „E. S. 3.* Sg rechts. 2773 is. Bl. 2160 

Hausverwalter 
kann ſich ſofort melden. (Verhei— 
ratete bedorzuct. Von 9—811 Uhr 

273 jfrũh. Aunen Ste?4, W. 49. 2786 

in der Exp. d. 

bRinmer u. küche mit allen Bequemlichkeiten zu mie⸗ 
ten geſucht. Off. 

Oberlehrer fucht 2782 

2533mmet uunſiche 
unweit des Deutſchen Gymnaſ. zu 
mieten. Zu ſpicchen Wulczan-⸗ 
ſtaſte. 129,, W. 16, v. 5-7. 

bder 2717 

uut. „A. Z. 100* 
Bl. niederzulegen. 

Druck der odzer Freien Vreſia“ Poetvikauer Sfrab⸗ 88 

9 
Hezzr Sie ſchon ae⸗ 

hört, die „Lodzer 
ßFrele Preſſe⸗“ nimmt 

leine Anzeigen zu 

einer Mark 
aui. Eilen Sie ſoſort 
eine aufzugeben. — 



4 Lodier Freie Breſſe — Mit:?woch, den 17. September 1919 

4 2 der Warſchauer —DD— 
2 Theatertänzerin Fe. Henia bapezynsha 

unter freundlichem Mitwirken der Damen uud Herren: 
Zielona⸗Straße 20. 

onner 
n Multon. Markouska, Fleury, Latosiuska, Sarnowsſca, Neliy de Paris, Merani. 

Mugness, little Taté, Bronecki, Runn Savfetty und anderer — Beginn pünktlich um 9 Uhr übends. 

Konzertſaal. 
Sonnabend, den 20. September 1919 

um 8!, Uhr abends: 

Konzert·Redital 

— 71— des ausgezeichneten Pianisten. 
PRORAMM: Botthoven-Sonato op lie; Sehumann 
wocesquo op 20; ladere vski ⸗ Thomo vario op is Vr. 3; 
Cho pin Nceturae oo. 15 — Xr. I. Allego Fονεανt op. ic 

senero op. 54. B-liad- op. 283 Bo⸗eini-iaet — Um ern ie 
gondola; la Serenala; Sehubeet Lisa-L'pa, Liset - Au botd 

VNuu sou teo. Raapeodio N. 13 

J Bidetts von s bis 20 Mart verlauft das Konzert⸗ 
büro Alfred Straſch, Defelna Straße 12, am Tage 
des Konzerts von 6 Ubt an der KHaſſe. — Koneri— 
Flügel Beſtein vom Vianohaus Rigert und Ginler, 

Warſchau; in Lodz S. Chodtowſli, Sien⸗ 
liew cz⸗Eiraße Nr, 25. 

—9 — 

IS Jujfolge des heutigen 
Streikes des Elektrizitäts werks morgen, 

Die geringe Anzahl Billetts erhältlich an der 
— 

Angeſichts der großen Anzahl der ſchon beſtellten Tiſchchen, bittet die 

X 

Domersin —X —D bende 

Konzert Zoſef Winog 
Kafſe des Konzertſaales von 11 Uhr vormittags⸗ 

— 89 2 B — ——— 

Benefiziantin, ſich ſolche auf Wunſch rechtzeitig zu beſtellen. 

radow. 

2767 

Dr. meo. 

H. Roschaner 
Spezialarzt ür Haut⸗ 

Seſchlehtsrrantheien 
Bzielna ⸗Strahe NAr. 8. 
Errechſtunden von 5Utze nachm. 
bis 8 Uhr abends täglich, außer 

Sonntagẽ 

Lodzer Sport⸗ und 
Sonntag- den 21. dieſ. Mts. 

* 
4 & 4 —3 

um den Wanderpreis, unter Beteiligung ſämtlicher 
Umgegend, ſtatt, — Beginn des 

J 

Muſik unter Leitung des Herrn Thonfeld, wozu ergebenſt tinladet 

Turnhalle, Zakatna-Straße 82, ein großer 

Wettkampfes um 9 Uhr vormittags. 

JNachmittags 5 Uhr: Großes Tanzkränzchen. 
18 

Turnverein. 
findet in der 

Turnvereine von Lodz und 

die Verwaltung. 

Die Tiquidatlonskommiſſion der Baue 
Ausſteuerkaſſe 

bittet ihre Mitglieder, zu der am 20. 
3 Uhr wachmitlags ſtattfindenden 

Generabvrrſammlunng 
September um 

— A ——e—e—e 

— e 7 

Für Färb er Eien! 

Wydzial Zdrowotnosci Publicznej prognie 
nabyé wieksza iloss sody amoniakowej na 
potrzeby instytucyj Wydzæiolu. 3 

Oferty w zamknietych kopertach nalezy 
skladac do dnia 22 wrzesnia r. bw biure — 
Wydzialu, Nowy-Rynek Nr. 1, pokbj Ne 

Mmagĩstrat. 

* 4 * 2 

Kleidberfärberei 
ſärbt ſämtliche Gatderoben binne 

24 Stunden. 
Annahmeſtellen: Lodz, Benedyktta 11 

„Gloria!““ 
* nacht Tagen und Trauerſachen in 

2823 
Zoierz, Lauge Str S und Hohe Str. 48/282 

Schneiber⸗Atelier 
für Damen⸗Mäntel und Koſtüme 

—XR 
—X — 

—* 
eutſel 
In den ve 
en fur Poſ 

Infolge d 
ſe deutſch⸗pu 
n polniſche— 

5 — — —— — — Färbeapparate ſür Texlilmaterialien, * * in der Slenkewicza⸗Etrahß⸗ 5u, im Saale der Feuer— eee i. ee a Pumpen, Cylind von Sz. Kacælta, Benecilttta 10 
wehr, recht zahlreich zu erſcheimen. Flollenkeffe e ee u pen Eylinder nimmt auch Aufträge für Pelzarbeiten entgegen. 

28 J D — — 89 sordnung der Berfaum iſt : 4 

e es in holende · Sroa e dee — dernſtorbeuen Herrn W. Kramer. 
Beſcluß fafſang, wie die Lquidatton zu Ende zu führen iſt und II J 

eb niuele Bivollmächtigung der 8 quidaiionskommiſſion zur Ab— 

von 2 
⸗ 

Nahme der Quitumſen von den fäheren Vorſtandemitgliebern 9 Zimmern 
und Austreſchung des. der Baluter Kaſſe angerechneten Betrages Or. medl. 

au⸗ der Hyborhel 651 tes — — mit Gas oder eleltriſchem Licht und Bequemlichleiten, wird vone 
Sollte dieſe Hauf werſammlung wegen einer zu kleinen anwe⸗ — nar 0 9 —A einer zuhigen chriſtlichen Familie per ſofort oder puer zu mieten 

“—— Zatzl von Vitgliedern nicht beichlußfähig ſeĩn, ſo wird dieſelbe Geburtshilfe und geſucht. Off. unter Dringend 1234* an die „Lodzer Frrie Vreſſe? 
weiten Termue am 27. Sedienider um 3 hr nachmittagẽs, ohne erbeten. 288 

Frauenkraukheiten Küaſicht auf die Zahl der erſchenenen Mitglieder ſtattfinden. 
Für die Liquidationskommiſiion 

Benjamin Berg 

Irovbel⸗Schule 
F F 

n K. Weigelt, 
Aawrot⸗Straße Ar. 12. 

Aufgenommen werden Knaben und Mädchen im 
Alter von 327 Jahren. Gründliche Vorbereit ung zum 
Eintritt in die Schule. Kurſe für Fröblerinen 2776 

Sprechſtunden werktäglich von 323 Uhr nachmittags 

—„RV——— 
im Grand-⸗sSotel 

beginnt in den erſten drei Gruppen am 18. 19. und 20. 
dieſ. Mts. Anmeldungen für weitere Grupoen werden 
täglich von 12 1 und von 7 Uhrsabends ab entgegen⸗ 
genommen. 222 ⸗ Witolc Lipisbi, 

7 Cegielniaua⸗Straße 10 

——— 
E. FUGCHS 

empfaängt persönlieh v. 111u. 57. 
NMawrot-Strasse NMr. 4. 2459 

— ,,.. — — — — — — — * —* 

Zur Schulſaſſon ſowie ſämtliche Schreibmaterialien zu be— 
ewpfiehtt Hefte ſonders herabgefeßten Preifen für die 
Schul ugend infolge des obliatoce Schulbeſuches. Die Papier⸗ 
und Schreibmaterialien⸗BPandtung 
2726 A. U. LUXENBERG, Petrikauer 831. — — 

Gediegene 

lomplette Pohpungseinrihtunſ 
oder einzeln — 

Herrenzimmer ſſ Eßzimmer 
Schlafzimmer Küche 
aus Privathand für jetzt oder ſpäter 

zu kaufen geſucht. 
Ofſerien unter „A. P. 100 an die Expedition d. Bl. erbeten. 

2631 

— — 7 

Wir ſuchen zu kaufen: 
Einige 

Bürvotiſche und Stühle. 

A—77 

üt BSand⸗ urd Göpelbenrieb Göpel, Vorgelegen, Putzmühlen, 
Trommelhäcksler, Schwediſcae ſchſeparatore, gibßere 
Vartien zu günſtigen Bieiſen promvt erdar 2683 

Teopolo Schroötter, 
Großhandlungshaus landw. Maſchinen, 

Mähr.Oſtrau. 
— * 2— 2 — — * 8— 

Spezialiſt in Häckſelmeſſern. 
2760 

* 

—7— mit Zug⸗ und Litpindel, präzis ausgeführt, Spitzen⸗ 
höhe 210 m/m Spitzenweite 1.U, 2 21, und 3 m., 
lieferbar ab Lager oder in lurzen Friften, emfiehlt die 

Aktien⸗Geſellſchaft 

Lodz, Pettitauer htraße U7. 2440 
Fertige Drehbänke können jederzeit in der 
— — Fabrit beſichtigt werden -— 

Referenzen in⸗ und ausländiſcher Firmen. 

Annoncen· Baro .Merkutꝰ, Codʒ, 
Veitſkauer Sitate Nt. 82. 

Witwe 20 Jahre alt, mit 6jähr. 
mit guter Schuldildung. iüchtig in ber 
ſtellung als 

Knaben, aus gutem Hauſe, 
Wirtſchaft, ſucht Vertrauens⸗ 

— — — 2 Wirtſchafte rin 
auf Gut oder Stadthaushalt. Gefl ODff. unter „N N. 100* an die 

606 Ext. dis. Blaites. 

Dugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 426 Uhr nachm 

5 8 
—J 6— — ** Dr. 5. Kantor 
8* Sprzialarzt ⸗ 
jnr haut u. denerſche Rrantheiten. 
Pettikauer Straße Nr 

Ecke der Avangeliſchen Stra 
Behandlung mii Rönt rahlen u. 
Quarzlicht gus fah Elektri⸗ 
ſation u Maſſage (Maͤnner⸗ 
ſchwäche). Kaukenempfang von 
2 u. v. 0⸗8, Tawer v6. 

ZLABNARZIT 

RKoſenmann Itydberg 
Sienkiewice;⸗Str. 50. 2 Etage, 
em fääugt von 1021 und von 
4-7 Uhr. 2743 

Wer? 
verpachtet oder derkauft gutgehen⸗ 
den Reſtaurant. Würde evt auch 
ein dazu geeignetes, lerſtehendes 
Lolal mieten. Außerhalb Lodz 
bevorzugt. Preisoff. mir näheren 
Angaben erbeten unter ‚Reftau⸗ 
rant“ an die Exp. d. Bl 2645 

Kaufe 
Brilanten. Gold, Silber und 
Verlen. Aahle die hög ſten Vreiſe. 
M. Chobzko, Zawadza⸗Straße 
Ne. ont 3 Sio. 2756 

Pianino 
gebraucht, in gutem Zuſtande, zu 
kaufen geſucht. Offt unter „W 
D. 40* an die Exp. dieſes Bl. 
erbeten. 2770 

Wer höchſte Preiſe 
erzielen will für gebrauchte 
Möbel, Teppiche, Herren⸗-Gar⸗ 

Buͤrobeamter 
mit mehrjähriger Praxis, der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, wierd für unſere 
Dampfſäge und Buchholzmöbelfabrik auſgenommen. Ge 
ſuche an die Graf Lariſch-Mönniſchs'che Gutsinſpektion 
in Ernsdorf bei Bielitz (Bielsk) 274 

—— —— 

derobe, Pelze u. Wäſche, ſowie 
Lombard-Quittungen, der 
melde ſich Wulczaufkaſtr. 
Rr. 40, W. 6. 25 4 

Nähmoſchine 
und Spiegel 

für Herren-⸗Echneider, 
ſowie ein St utzflüge 1 
zu verkaufen. Zelazua 6B, W. 1 

eirat. 
Junger intelligenter Mann, 28 Jahre alt, evang. von ſolidem, 

ehrentaftẽ m Charatier, in guter Stellang, ſucht die Bekannſchafi 

—— —— — 
* — 

einer ebenfalls gebildeten Dame (Fräulein oder Wiwe 
ecks ſpäterer Heirat Vermögen erwünſcht 
Briefe, wenn möalich mit Bild, 
unter „Trebon“ 

ohne Kinder) 
Nur einſtgemeinte 

das ſofoit retourniert wird, ſind „Lodzer Frele Prefſe“. 
— A— —EE — 

(gegenüber vom Monopol) 
von 8211 2756 

Kaufe 
ſämtliche Pelzwaren, zahle die höch⸗ 
nen Vreiſe. S. Großmann, Pe— 
trikaner Str. 24. Bem.: Palz⸗ 
Reparaturen Annahme. 278 

Iu ldunſen geſuſht: 
Pꝛianino. Perſiſcher Teppich, Ka⸗ 
rolkul · oder Seehund Jatett. Lodz 
Petrilauerſtr 67, Hotel „Viktoria“ 
Zimmer Nr. 4. 2737 

Ein Haus 
mait Iu, Morgen Land u. Garten 
iſt in Alexandrow, Spazerowaſir. 
Ne. 160, Gotzendorf) zu verkaufen. 

Bynamo⸗ 
Maſchine 

4V. 2 Amp. Preis 35 Mark, zu 
dertauſen. Adreſſe in der Exped 
dſe. Bl. zu erfragen. 27061 

„kremitage“ 
zu verkaufen. Dzielna⸗Straße 
Nr. 1. 2738 

Photographiſcher 

parat 
105, mit Zubehör, zu verkau⸗ 
fen. Slowianſkaſte. W. 18. 2769 

Mehrere 
Strickmaſchinen 
und Strickkopfe, 

ſämtlich im Betrieb befindlich, ſind 
umſtän oehalber ſofort preiswert 
zu verlaufen Kilinſki⸗Straße 
Rr. 140, W. 21. 2785 

Schwarzer 
a J 

Rockanzug 
Frack, Herbſt⸗ uü. Winter mnan⸗ 
tel u. g. ſofort preiswert zu ver⸗ 
tauſen. Milſchaſtr. 20, W. 9, von 
aiTuse 277 

8 ch ſt * —7 

Ein Orcheſtrion 
it ghalten, mit Walzen für 15 
Stücke, vertauft das Komiftons⸗ 
han elshaus Druto vus Kki 
E Co.Petrikauerſtr. )0. 2747 

—5 4 J Möbel 
jeder Art und verſchledener 
Preislage, enpftelt ab Lager 

„—)d443 
Petrikaner Straße Nr. 147. 

Bevor Sie 

geltugene hurderohe 
Wäſche ete. verkaufen, bitte ſich 
an mich zu wenden. Jubine 
Wende, Petrikauer Str. 18 
Firont aden. 

Eichener 2784 

Ladentiſch 
7 Ellen lang, mit Schiebekäſt ⸗ 
chen undzunten mit Kacmorſockel, 
feine Ausführung, iſt zu verkau⸗ 
ſen bei F Schiller, Dlugaſtr. 66 

Koldnig waten— 
Laden intichgtung 

gut erhalten, billig zu verlanen 
Milſcha⸗Straße Rx. 37/28, in der 
TGhrei. 2209 

Ein Kolonialwaren— 
Laden 

an der Petrikauer Straße ge—⸗ 
legen, zu dertaufen. Adrefſe in der 
Exp. d. Bl. zu erfragen. NOs 

1Kredenz 
und 1 Spiegel 
in Eiche, abreiſehalber zu ver⸗ 
laufen Sieukiewicza U W.o, 

Eine faſt neue 2718 

Rühmuſchinen 
iſt zu verlaufen. Kilinſti (Bidzew⸗ 
—— 
— — ——»eoeece»c ( — —“e — 

Seilers Pia nino 
oder Vechſteins 

Flüßel 
in faſt neuem Zuſtande gelegent⸗ 
Ich zu verkaufen Dlugaſte 67. 
W. 3, von 12 Uhr mitt 2790 

Waſchanſtalt 
u. Fürberei 

gut eingerichtet, unter ſehr gün—⸗ 
tigen Bedingungen zu veikaufen. 

Paletot, Rütze 
zu verkaufen. Kilinſliſte. 84 im 

Krimmer⸗ 

und Muff an die Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freie Preff⸗ 
zu richten. 2785 Naͤhrres in der Exp. d. Bl. 264 Kolonialwarenladen. 

Eine elektrifſche 

Bronze Lumpe 
zu verkaufen. Gubernato La⸗ Srr. 
W. Si, ei 

Zgubiono 
karte uweglovwe mie 
Hendli Bueiusciej, al Letrko 
cta iis. 

Zguννο 
karteweglowa X 13822 22 
imio Uuldy Sebeibler, Eaoea Pa- 

2780 bianioka Me6. 2772 

eil ſich gen i beſind 
im Deutſcher 
wegen, weil 
Zeit dauernd 
bung der Be 
auch nicht de 
im deutſchen 

Ichmerzlich 
aus dem we 
die Neuorie: 
ſondere Ber 
deuentſtande 
Staaten in 
insbeſondere 

Deurſchl 
Sdrgloñigker 
poliũſchen 
gegenüberge 
anſtrengung 
gebrochen. 
muß ein 
aus Mange 
dahin bring 
Feinde wie 
trale zu me 
bedingt auf 
in erſter L 
den iſt. E 
ſenden wir 
unſerem 8 
immerhine 
von Rußla 
bindung m 
wird, daß 
Weg gedr 
Slowalei, 
waltigen nw 
gänge nack 
Meer beſi 
Durchgang 
dungen 30 

Die h 
deutſch 
müſſen der 
ſind, unſe 
änderliche 
wirtſchafil 
gegen Pol 
gekränlten 
mühen, n 
zu bucken 
werden; 
Deutſche 
ringſchätzi 
Selbſigeſi 

Zwei 
gleich de— 
Verfländi 
lleinen V 
zwiſchen 
die Bemi 
im Oſien 
mark zu 
kampf ir 
Beide Be 
ſpanxung 

* 


